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Ta!. XXI, 3,4. 7, 8. (396, 397) Partisanen (Taf. XXI, 3, 4) mit reich er Hochätzung: Wappen des Erzbischofs Guidobald 
Graf von Thun in reichem deutschen Laubwerk, das bis ins erste Drittel der kräftigen Stoßklinge reicht. 
(396) datiert ,,16M". 

Tal. XXI, 5. 9. (398) Partisane (Taf. XXI, 5) mit reicher Hochätzu ng: Wappen des Erzbischofs Leopold Anton Freiherrn 
von Firmian in reichem deutschen Laubwerk, das bis ins erste Drittel der Stoßklinge reicht. Datiert ,,1727". 

Tal. XXI, 7. 10. (520) Springstock (Tat. XXI, 7) mit dreikantiger Klinge, die auf der ein en Seite einen gekrönten Doppel­
ad ler, auf der anderen Seite Trophäen und auf der dritten Seite das Wapp en des Erzbischofs Leopold Anton 
Freiherrn von Firmian in Ätzung zeigt. Erste Hälfte des XVIII. jhs. 

Taf. XXI, 6. 11. (514) Sponto n (Taf. XXI, 6), reich ziseliert: Wapp en des Erzbischofs Andreas jakob Graf von Dietrich­
stein auf der ein en Seite, auf der anderen Seite Waffentrophäen auf go ldpunktiertem Grund e. Auf der Seite 
mit dem Wappen sehen wir die Signatur "GfZL" ein es Salzb urger Büchsenmachers und Ziseleurs. 
Salzburg, erste H:i1fte des XVlll. Jhs. 

Tal. XXI,S, 9. 12. (399) Partisan e (Taf. XX I, 8, 9) mit reicher Gravierung: Wappen des Landes Salzburg in reichem 
Bandwerk auf der einen Seite, auf der anderen Seite das Wappen des Erzbischofs Siegmund 111. Graf von 
Sc hrattenbach, gleichfalls in Bandwerk und die Datierung ,,1753" . 

fig. 404 Steinbüchse, XV. Jh. (S. 311) 

Tal. XXI, 11. 13.-16. (519, 52 1, 523, 524) Spontone (Taf. XX I, 11) mit reich em Eisenschnitt: Wappen eies Erzbischofs 
Siegm und 111. Graf von Schrattenbach in Rokokoornamenten auf der ei nen Seite, auf der and eren Seite das 
Salzburge r Landeswappen gleichfal ls in Ornamenten. Deutsch, Mitte eies XVI II. jhs. 

Tal. XX I, 10. 17. (1306) Sponton (Taf. XX I, 10), reich graviert: auf der ein en Seite das Salzburger Lanel eswappcn in 
Ornamenten, auf der anderen Seite Waffentrophäen mit dem Herzwappen des Erzbischofs Siegl11und 111. 
Graf von Schrattenbach und eier Bezeichnung: "M. GIZL". Salzburg, zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Tal. XXI, 12, 18-19. (5 16,517) Partisanen (Taf, XX I, 12, 13), in Eisen geschnitten: auf der ein en Seite das Salzburger 
13. Lanel eswappen in Ornam enten, auf der and eren Seite das Wap pen des Erzbischofs Hi eronymu s Graf von 

Co lloredo unel das Porträt des Erzbischofs in ein em Medaillon. Ende des XV III. Jhs. 

Schußwaffen. S c h u ß w a f f e n. 

1. (388) Armrusl; Säule aus lichtem Holz, leicht mit dunklem Holz und Bein einge legt, kräftiger Holzbogen 
mit umsponn ener 1iersehne, beinerne Nuß, gerrtd er Druckbügel unel Fußring. Deutsch, unI 1500. 
2. (435) Armrust; SHule aus lichtem Holz mit schwarzem Horn, leicht eingelegt, sonst wie 1. Deutsch, 
um 1500. 
3. (553) Deutsch e Armrustwinde. Ende eies XV I. J11s. 
4-5. (264, 279) Schnepper mit leicht verbeintem, plumpen Kolben, Eisenbogen, Visiergabel (279) und der 
Marke 143 auf beiden Stücken. Deutsch, XVII. Jh. 
6. (461) Schnepper, datiert ,, 17"16". 
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Ferner noc!l ein ige Scheibenarmrüste des XVIII. und XIX jhs. 

7. (387) Pfeilköcher aus starkem, braunem Leder, das mit ein em gep reßten Granatapfelmuster, das Spu ren 
einer Vergoldung zeigt, verzi ert ist. Ori entalisch, zweite Hälfte des XVI. jhs. 

An den Pfeilern und dem Gewölbe der Waffenhall e sin d ein e große Anzah l von Armrustbolzell und Pfeil en 
befestigt. 

FeLl e r w :l f f e n. 
G es c h ü tz e. 

I. (855) Steinbücllse (Fig.404) aus Gußeisen mit zwei Verstä rkungsreifen und leicht abgesetzter Kam lll er. 
Deutsch, XV. jh. 
2-3. (856, 858) Steinbüchsen aus Gußeisen mit stark abgesetzter Kamm er und langen Schwanzschrauben. 
Deutsch, Ende des XV. jhs. 

Fig. 405 Bronzerohr von H. C. Löffler, 1565 (S. 311 ) 

. '. 

Fig. 406 Bronzerohr von H. C. Löffler, 1565 (S. 311) 

4. (871) Geschiitzrohr aus Schmiedeeisen, das vom Achteck gegen die Mitte in den Kreis übergeleitet wird. 
Die Schildzapfen fehlen. Marke 144 und ein e zweite unleserliche. Deutsch, Ende des XV. bis Anfang 
des XVI. jhs. 

5. (860) Hölzern es Geschiitzrohr mit fünf jetzt fehl enden Eisenringen, das der Tradition nach aus dem 1526 
unter Erzbischof Matthäus Lang ausgebrochenem Bauernkrieg stammt. (In der Zeugsambts-Raittllng von 1664, 
S.254, werden erwähnt: ,,2 hilzerne Stuckh mit EisErn Ringen") (Mus. Arch. 739). 

6.-7. (861 , 862) Bronzerohre (Fig. 405,406) in Lafetten aus dem j ah re 1804. Di e beiden Rohre ze igen auf 
dem Teil zwischen dem Zündloch und dem ersten Ring die Wappen des Landes Salzburg unel des Erzbischofs 
johann jakob von Khuen-B elasy mit Krumm stäben und Bischofsmütze und darüb er die Tafel mit der 
Inschrift : ,,1OA. IA. DEI. GRA. ARCHI. I EPS. SALZ. APOSE. LE.I M . D. LX. lJIIl" . Am vorderen Rohr­
teil sieht man bei beid en di e Signatur: " HalwS Cristol Lolfler I gos mich im 1565", des bekannten Tirol erG eschütz­
gießers Karls V. und bei (861) ein e Eule, bei (862) ein en steigend en Löwen. Die verstä rkte Rohrmündung 
zeigt Blattornamente. Di e Henkel sind als 'Delphine gebil det. Zwei an den Geschützen angebrachte Messing­
tafeln mit den in französi scher und deutscher Sprache eingravierten Schenkungsurkunden besagen, daß die 
beiden Geschütze im j ahre 1801 von den Franzosen der Salzburger Bürgerartil lerie als Eigentum übergeben 
wurden. Deutsc h, ,, 1565". 
8. (854) Falkonett mit Hinterladeeinrichtung (vertikal er Drehkeilverschluß) aus Schmiedeeisen; mit der 
Suhler Marke 145 und der Datierung ,,1601". Deutsch (Suhl), ,, 1601". 

Feuerwaffen. 
Geschütze. 

Fig. 404. 

Fig. 405 
lind 406. 
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